wurden die 


7 


5 


Ar. 255. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Bei lla ge: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mk. 


J ͤ—ĩ g ira a alle a En Een 7 a Sl ee Ste se dad ar Zt Ze an nenn 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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(Erſtes Blatt.) 


Zeitung 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die 5rgefpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner 


bei 


Malter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Sonntag, den 29. Oktober 


| Für die Monate 
November, Dezember 
deſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


1 dei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſt elle, 
‘u Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 


N die 


Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


1 Mart. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Dom Transvaalkrieg. 
Daß es mit den engliſchen „Siegen“, 
in die Welt hinaus verkündet wurden, nichts 
itt, ſehen jetzt auch die Engländer ſelbſt immer 


ehr ein. Die Londoner Blätter erklären nun⸗ 
mehr nach Veröffentlichung der letzten offiziellen 


elegramme, es ſtehe außer Frage, daß der 
einzige Sieg, den die Engländer gegen die 
Buren davongetragen haben, derjenige bei 


Elandslaagte ſei, während die übrigen Ge⸗ 
echte mehr zu Gunſten der Buren ausgefallen 
seen. Und wie weit der Sieg von Elandslaagte 
ein wirklicher engliſcher Sieg geweſen ift, das 
ag auch noch ſehr fraglich fein. — Wir ver: 
zeichnen Heute nach folgenden Meldungen: 
London, 27. Oktober. Wie die „Times“ 
aus Elandslaagte vom 22. d. Mts. meldet, ift 
w noch unmöglich, die Verluſte der Buren zu 
ſchätzen, doch dürften fi dieſelben annähernd auf 


250 Todte belaufen. — Oberſt Schiel (der in 


angliſche Kriegsgefangenſchaft gerathene Führer des 
tſchen Freikorps) hat angeblich in einer Unter⸗ 


I bung gejagt, nichts habe der Treffſicherheit der 


Englischen Feldgeſchütze Stand halten können, die 
ransvaal⸗Artilleriſten hätten ſich wiederholt von 


5 Verſchanzungen zurückziehen müſſen. 


3 


Kapſtadt, 26. Oktober. (Meldung des 


Reuter'ſchen Bureau's“.) Der „Cape Argus“ 


* 


1 


Veröffentlicht folgende Einzelheiten über den Rück⸗ 
zug des Generals Yule von Glencoe: 

onnabend Abend während des heftigen Regens 
Zelte abgebrochen und auf einen 
anderen Platz gebracht. Die Granaten ſchlugen 
doc bald mitten in das neue Lager ein, wobei 

i Mann getöbtet wurden; es wurde deshalb 
nothwendig, außer Schußweite zu gehen. Die 
völkerung der Stadt verließ ebenfalls die 
uſer und lagerte zwiſchen den Gepäckwagen, 


dvelche auf einen ſicheren Platz gebracht worden 
Bi — — 


Eine geniale Idee. 


Humoreske von L. Forget. 


Nach dem Franzöſiſchen von E. Vilmar. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
V. 
8 Als Ottomar Blume zur Thüre hinaus war, 
itirte Herr Techow ſchleunigſt in fein Zimmer, 
N dem Zorne feiner anderen Hälfte zu entgehen. 
Fach kaum hatte er es betreten, als er einen 
eudenſchrei ausſtieß, von dem die Mauern 
badergalten Im nächſten Moment erſchien er auf 
un Schwelle und ſchwenkte triumphirend das 
fauler dem Sopha vorgefundene Portefeuille über 
einem Kopfe. 
im „Es iſt da,“ rief er, „es iſt da! 
ter das Kanapee gefallen.“ 
eb „So ſei doch ruhig!“ 
j Ber . 
u reien? 
wascht 
„So unverſehrt wie nur möglich ... es find 
* hundert Mark mehr darin als ich geglaubt. 
das Logenbillet iſt auch dabei. Du kannſt 
o heute ins Theater, mein Seelchen.“ 
Sade Perſpektive beſänftigte Madame. Zur 
Wehe dun nahm ſie noch ein paar Taſchentücher 
it. 


Es war 


bedeutete ihn ſeine 
„Brauchſt Du deswegen 
Iſt der Inhalt wenigſtens un⸗ 


Ottomar Blume wurde per Stadtdepeſche er⸗ 
» ih zu beſtimmter Stunde in der Loge 


. 14 einzufinden, 


x 


waren. Die engliſchen Truppen waren den ganzen 
Sonntag mit Plänkeleien und mit Bergung des 
Gepäcks beſchäftigt, das aus dem Bereich der 
ſchweren Geſchütze der Buren gebracht werden 
mußte. Die Mannſchaften waren vollſtändig 
erſchöpft, da ſie in der Nacht zum Sonntag keine 
Ruhe gehabt hatten. Die ganze Kolonne begann 
den Rückzug, der in bewunderungswürdiger Weiſe 
durch den Van Londheers Paß, ein gefährliches 
Defilee, das 50 Mann hätten halten können, 
ausgeführt wurde. Dienſtag Abend fiel ſtärkerer 
Regen, der die Mannſchaften während der Nacht 
nicht zur Ruhe kommen ließ. Um 4 Uhr früh 
wurde wiederum aufgebrochen und um Nachmittag 
Fühlung mit der Kolonne von Ladyſmith gewonnen. 
Am Sonntag ſchickte General Pule, der aus der 
Richtung auf Elandslaagte Schüſſe hörte, Artillerie 
ab, die auf eine Abtheilung Buren, welche ſich 
über den Umpati⸗Berg zurückzog, feuerte und 
derſelben große Verluſte beibrachte. 

London, 27. Oktober. Dem „Reuter'⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Kimberley vom 24. 
Oktober gemeldet: Eine britiſche Truppenabtheilung 
von 270 Mann verließ heute früh die Stadt. 
Als ſie eine kurze Strecke zurückgelegt hatte, ſtieß 
ſie auf Truppen der Buren, mit welchen ſie in 
ein Gefecht gerieth. Später erhielt ſie Unter⸗ 
ſtützung von zwei gepanzerten Eiſenbahnzügen und 
220 Mann mit zwei Kanonen und zwei Maxim⸗ 
geſchützen. Eine der britiſchen Kanonen eröffnete 
dann plötzlich das Feuer gegen den Feind, der 
ſich in einer ungünſtigen Stellung befand. Die 
Artillerie der Buren erwiderte das Feuer in 
heftiger Weiſe. Der Kampf dauerte mehrere 
Stunden. Die Engländer verloren 3 Todte und 
21 Verwundete, auf Seiten der Buren wurden 
viele Leute getödtet, darunter auch der Komman⸗ 
dant Botha. 8 ; 

Ueber das geftern bereits erwähnte Gefecht bei 
Rhodes Drift kommt nachträglich noch — 5 
ausführlichere Meldung: Tuli (Rhodeſien), 
21. Oktober. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“.) Eine ſtarke engliſche Patrouille ſtieß 
heute (alſo am vergangenen Sonnabend) bei 
Rhodes Drift im dichten Buſch auf den Feind. 
Es entſpann ſich ein heftiges Scharmützel. Auf 
engliſcher Seite wurden zwei Mann getödtet und 
zwei verwundet. Ver Feind verlor ſieben Todte, 
wahrſcheinlich iſt eine große Anzahl verwundet. 
Die Buren zogen ſich in eine ſtarke Stellung auf 
einen Hügel bei der Ponts Drift zurück. 

Aus Pretoria, 27. Oktober, wird gemeldet, 
eine große Menge Neugieriger empfing die Ge⸗ 
fange nen bei ihrer Ankunft in Pretoria. Die 
Gefangenen durchzogen die Stadt und wohnten 
ſpäter dem Gottesdienſte bei. Die Menge ver⸗ 
hielt ſich ruhig. Die Offiziere wurden theilweiſe 
ins Spital gebracht, theilweiſe nach dem Renn⸗ 
platze abgeführt, wo ſie in Freiheit geſetzt wurden, 
nachdem ſie ihr Ehrenwort gegeben hatten, nicht 
die Flucht ergreifen zu wollen. S 
——— 


V. 

Kaum hatte Herr Techow dem Theaterkaſſirer 
ſein Billet gewieſen, als dieſer ihm und den Seinen 
ohne Weiteres den Weg vertrat und zwei große 
Teufelsgeſtalten mit nichts Gutes verheißenden 
Mienen herbeiwinkte, die ſich ſofort hinter der 
Familie poſtirten. Zwei uniformirte Poliziſten 
folgten ihnen und bevor man recht wußte, wie es 
geſchehen, ſah das Trio ſich eingeſchloſſen. 

„Da haben wir Euch, Ihr Spitzbuben!“ froh⸗ 
lockte einer der Häſcher. 

Ein dichter Menſchenknäul hatte ſich um die 
Gruppe gebildet. 

„Was giebt's? ... Was geht da vor 
Was iſt da los?“ tönte es durcheinander. 

„Man hat ſoeben eine Diebesbande abgefaßt.“ 

„Nicht möglich.“ 

„Na, mir ſcheint die Sache ſehr glaublich 
= ſehen ganz danach aus ... namentlich die 

P 


Die Familie wurde in eine Droſchke bugſirt, 
einer der Poliziſten ſtieg mit ein, während der 
Andere auf dem Kutſcherſitze Platz nahm, und 
unter dem Johlen der Menge fuhr der Wagen davon. 

„Aber mein Herr, ich bin ein ehrlicher Mann,“ 
verſicherte Herr Techow, der bisher außer ſich vor 
Zorn und Erregung, kein Wort zu äußern ver⸗ 
mocht. „Und meine Frau iſt eine ehrliche Frau 
und meine Tochter ein ehrliches Mädchen! . . . 
Ich heiße Techow, wohne in der Prinzenſtraße 
Karl Techow, Kaufmann in Tapiſſeriewollen 
Ich habe Papiere bei mir ... Bitte, hier mein 
Portefeuille ..“ 


London, 27. Okt. Unterhaus. Bailey fragte 
an, ob die Regierung ihre Aufmerkſamkeit auf die 
Gefangennahme des Oberſt Schiel gelenkt habe, 
eines Offiziers deutſcher Nationalität, deſſen Name in 
hervorragender Weiſe mit der Organiſation der 
Streitkräfte der Buren verknüpft ſei, und ob der 
deutſchen Regierung Vorſtellungen über dieſen 
Gegenſtand gemacht worden ſeien. Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Krieges Wyndham beantwortet die 
erſte Frage bejahend, was die zweite betreffe, ſo 
berühre der Gegenſtand das Kriegsamt in keiner 
Weiſe. — Gibſon⸗Bowles führt aus, feiner 
Anſicht nach ſei der Krieg unvermeidlich geweſen. 
Die militäriſche Aufgabe der Regierung ſei nicht 
leicht. Wenn der Krieg lange dauere, würden, ſo 
fürchte er, fremde Mächte aus def ſchwierigen 
Lage Englands Vortheil ziehen und einen An⸗ 
ſchlag auf deſſen Beſitzungen unternehmen. Er 
glaube, die Regierung theile dieſe Anſicht, wie 
die Ausrüſtung eines fliegenden Geſchwaders be⸗ 
weise. Alle Mächte, mit Ausnahme Oeſterreich⸗ 
Ungarns, haßten England. (Ein Zwiſchenruf: 
Italien nicht!) Redner fährt fort: Ich nehme 
auch Italien nicht aus. — (Es iſt wirklich ein 
erfreulicher Fortſchritt, daß die Engländer end⸗ 
lich zur Selbſterkenntniß zu gelangen ſcheinen. 
D. Red.) 

Die Thronrede, welche bei der heutigen 
Vertagung des Parlaments verleſen wur de, ge⸗ 
denkt rühmend der glänzenden Eigenſchaften der 


tapfern Regimenter, die mit der Aufgabe betraut 


ſeien, die Invaſion der ſüdafrikaniſchen Kolonien 
zurückzuweiſen. () Sodann ſpricht die Königin ihre 
tiefe Trauer darüber uus, daß ſo viele brave 
Offiziere und Mannſchaften in Erfüllung ihrer 
Pflicht gefallen ſeien. Mit Anerkennung wird 
hervorgehoben, das in liberaler Weiſe die Kriegs⸗ 
kredite bewilligt ſeien, ung ſchließlich dem Ver⸗ 
trauen Ausdruck gegeben, daß der göttliche Segen 
auf dem Bemühen des Parlaments und des 
Heeres ruhen werde, Frieden und gut Regiment 
in Südafrika wiederherzuſtellen und die Ehre 
Großbritanniens zu wahren. — (Zu dem fri⸗ 
volen Vorgehen Großbritanniens auch noch den 
göttlichen Segen zu erflehen, iſt eigentlich ein 
bischen ſtark!) 


Paris, 27. Oktober. Aus guter Quelle 
verlautet, daß die Meldung eines Morgenblattes, 
es ſei die Rede davon, eine franzöſiſche Flotten⸗ 
diviſion an die Südoſtküſte von Afrika zu ent⸗ 
ſenden, auf Irrthum beruhe. Der Marineminiſter 
werde ſich dar auf beſchränken, ein Schiff dorthin 
zu beordern. 


Waſhington, 27. Oktober. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau's.“) In Beantwortung 
der Anſprachen, welche an den Präſidenten 
Me. Kinley bei Gelegenheit der Uebergabe einer 
Petition gerichtet wurden, in welcher der Präſident 
dringend gebeten wird, die Vermittelung der 
Vereinigten Staaten in dem Streite zwiſchen 


„Na, Sie ſcheinen mir ja ein ſauberer Pa⸗ 
tron zu ſein. Alſo nachdem Sie ihn beraubt 
haben, eignen Sie ſich auch noch Herrn Techow's 
Namen an,“ meinte der Poliziſt, nach dem Porte⸗ 
feuille langend. Und die Wagenthür öffnend, 
rief er ſeinen draußen ſitzenden Kollegen zu: 

„Ich habe Luſt, dem Kerl die Handſchellen 
anzulegen.“ 

„Nicht nöthig!“ tönte es zurück. „Der ent⸗ 
wiſcht uns nicht. Dazu iſt er nicht ſchlau genug; 
ſonſt wäre er nicht ſo dämlich geweſen, ein ge⸗ 
ſtohlenes Logenbillet zu präſentiren.“ 

VI. 


O, dieſer ſchreckliche Abend, den man auf der 
Polizeiwache in Geſellſchaft des unheimlichſten 
Geſindels verbringen mußte, deſſen Konſervation 
ſich keineswegs durch Anſtändigkeit auszeichnete. 

Da war namentlich ein kleiner ſchmutziger, 
alter Kahlkopf, betrunken wie eine Weindroſſel, 
der Frau Techow beſtändig „Karline“ nannte, 
ſich ihr immer zu Füßen werfen wollte und in 
allen Tonarten verſicherte, daß er ſie von Kindes⸗ 
beinen an geliebt habe. 

Gegen 10 Uhr wurde ein neuer Gefangener 
hereingeführt. 

Es war Ottomar Blume. 

Als er den Logenſchließer erſuchte, ihm die 
Loge Nr. 14 aufzuſchließen, war er arretirt 
worden. 

„Auch Sie?“ rief Frau Techow ihm 
entgegen. „Aber was hat denn das Alles zu 
bedeuten?“ 

„Mir ganz unerklärlich,“ verſetzte Ottomar 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


England und Transvaal anzubieten, ſagte Me. 
Kinley, er werde der Petition die ernſtlichſte Er⸗ 
wägung angedeihen laſſen. 


We 


Der Pariſer „Figaro“ bemerkt, der Gedanke 
des Deutſchen Kaiſers, drei Säle des deutſchen 
Ausſtellungspavillons auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung mit gegenwärtig in Berliner und Pots⸗ 
damer Schlöſſern befindlichen Bildern franzöſiſcher 
Meiſter auszuſchmücken, bedeute eine Huldigung 
für die franzöſiſche Kunſt und werde in Frankreich 
gewiß als ein Zeichen freundlicher Geſinnung vie! 
bemerkt werden. 

Prinz Albrecht von Preußen wird am 
2. November Abends von Berlin aus die Reiſe 
nach Madrid antreten, um im Auftrage des 
Kaiſers dem Könige Alfons XIII. von Spanien 
die Inſignien des Ordens vom Schwarzen Adler 
zu überbringen. In der Begleitung des Prinzen 
werden ſich deſſen älteſter Sohn, Prinz Friedrich 
Heinrich, der Generaladjutant, Generalleutnant 
v. Keſſel, der Kommandeur des Regiments der 
Gardes du Corps, Oberſtleutnant und Flügel⸗ 
adjutant Graf Wilh. v. Hohenau, und der mit 
Führung des 2. Garde⸗Regiments z. F. beauf⸗ 
tragte Oberſtleutnant und Flügeladjutant v. Pritzel⸗ 
witz befinden. Die Ankunft in Madrid wird 
vorausſichtlich am 4. November Adends erfolgen. 
Die kaiſerliche Wahl der zur Abordnung gehören⸗ 
den Perſönlichkeiten zeigt von der außergewöhn⸗ 
lichen Ehre, welche der Deutſche Kaiſer dem 
jungen Könige und deſſen Mutter, der Königin 
Maria Chriſtine, erweiſt. Prinz Albrecht machte 
bereits vor einigen Jahren dem Königlich ſpani⸗ 
ſchen Hofe einen Beſuch. e 

Zur Doktor⸗Frage an dentechniſchen 
Hochſchulen ſchreiben die „M. N. N“: 
Nachdem in Berlin für die preußiſchen techniſche 
Hochſchulen die Doktorfrage dahin gelöſt wurde, 
daß der Doktor⸗Ingenieur zur Einführung kommt, 
wird die Stellungnahme der übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten zu der Frage von Intereſſe fein. Soviel 
bekannt, nimmt die bayeriſche Staatsregierung 


zunächſt eine abwartende Stellung ein, vielleicht 
um zu ſehen, wie dieſer neue Doktor von 
der Technik aufgenommen wird. Urſprünglich 


iſt beabſichtigt geweſen, einen Doctor rerum tech- 
nicarum zu ſchaffen, von dem man wohl 
kann, daß er für die verſchiedenen Zweige der 
Technik gleichmäßig gut gepaßt hätte. Bei dem 
Doktor⸗Ingenieur ſcheint letzteres aber nicht zu⸗ 
zutreffen. Für Architekten und Chemiker z. B. 
iſt die Bezeichnung Ingenieur nicht gebräuchlich 
und paſſend. Nachdem die Verhältniſſe ſo ge⸗ 
lagert ſind, werden die Vertreter der Technik, die 
Induſtriellen u. ſ. w. wohl bald Gelegenheit 
nehmen, ſich hierzu zu äußern. 

Für die am 8. und 9. November ſtattfindende 
Ausſchußſitzung des Deutſchen Handelstags 
—— —— — ——ꝛ—— ꝓ —＋—6 . —— 


kleinlaut. „Als ich heute Mittag die Polizei 
benachrichtigte ..“ 

„Die Polizei?“ rief Herr Techow. „Wovon 
denn?“ 


„Nun, von dem Raube Ihres Portefeuilles. 
Da das Logenbillet darin war, dachte ich mir 
natürlich, daß der Dieb ins Theater kommen 
würde und alsdann“ 

„Ha, nun hab' ich's!“ rief Frau Techow. 
„Wir haben das Billet vorgezeigt und infolge⸗ 
deſſen hat man uns für die Diebe unſeres eigenen 
Beſitzthums gehalten. Und das verdanken wir 
Ihnen, mein Herr?“ 


„Jawohl,“ verſetzte Ottomar, voll ſtolzer 
Genugthuung. „Auf dieſe Idee bin ich ge⸗ 
kommen.“ 


„Nun, Sie können ſich getroſt rühmen, daß 
die einzige Idee, die Ihnen jemals gekommen, 
ſtupide geweſen! ... Sie, Sie allein find ſchuld 
an der Erniedrigung, welche wir durch dieſe 
öffentliche Arrettirung erfahren haben! ... O, 
es wird noch mein Tod ſein! ... Heben Sie fi 


ſagen 


hinweg, mein Herr!... Wir kennen Sie 
nicht mehr!“ 
„Wie? . . Und .. und die Heirath? “ 


„Schwamm drüber! ... Einem Narren wie 
Ihnen, gebe ich meine Tochter nicht.. nie 
und nimmer!“ i 

„Aber wie in aller Welt kommen wir nur hier 
fort?“ ſagte Herr Techow unterdeſſen zu jener 
Tochter. „Es wäre geradezu unerträglich, di 
Nacht hier zubringen zu muͤſſen /“ 


cc 


r Sei, u A BET EU 1 EA en 
n n 


enthält die Tagesordnung außer formalen Geſchäften 
folgende Punkte: Name und Organiſation des 
deutſchen Handelstags. Berichterſtatter: Herr 
Hubbe⸗Magdeburg. Zuziehung der Handelskammern 
bei Entſcheidungen äber Zugehörigkeit zur Hand⸗ 
werkskammer und Zwangsinnung. Berichterſtatter: 
Herr Michel (Mainz). Beeidigung von Sachver⸗ 
ſtändigen durch die Handelskammern. Bericht⸗ 
erftatter: Herr Hubbe (Magdeburg). Anſtellung 
der Handelskammerſekretäre. Berichterſtatter: Der 
Generalſekretär. Berechtigung der Handelskammern 
zur Verſendung „portopflichtiger Dienſtſachen“. 
Berichterſtatter: Herr Allendorf (Halberftadt). 
Gebühr für Zeitungstelegramme. Berichterſtatter: 
Herr Molinari (Breslau). Stückgutbeförderung. 
Berichterſtatter: Herr Boeddinghaus (Flberfeld). 
Prägung goldener 10⸗Markſtücke und nickelner 20⸗ 
und 10 ⸗Pfennigſtücke. Berichterſtatter: Herr 
Diffene (Mannheim). Preußiſches Stempelſteuer⸗ 
geſetz. Berichterſtatter; Herr Marx (Königsberg). 
Zolltarifſchema. Berichterſtatter: Herr Hubbe 
(Magdeburg). Erſchwerung der Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Berichterſtatter: 
Der Generalſekretär. Rechtsſchutzſtelle für Streitig⸗ 


keiten mit Ausländern. Berichterſtatter: Herr 
Hirſchberg (Bromberg). 
Für die Provinz Po ſen iſt folgende 


halbamtliche Mittheilung der „B. Polit. Nachr.“ 
von großem Intereſſe: Bei Einführung der 
Provinzial⸗ und Kreisordnung für die 
Provinz Poſen iſt die ſtändiſche Zuſammenſetzung 
der Kreistage beibehalten worden. Dies geſchah 
wenigſtens zum Theil mit Rückſicht auf die in 
Poſen obwaltenden nationalen Intereſſen. Ob⸗ 
gleich dieſes ſtändiſche Prinzip in der Einrichtung 
der itio in partes eine Korrektur für das Ueber⸗ 
wiegen der Stimmen des Großgrundbeſitzes gegen⸗ 
über den ſtädtiſchen und bäuerlichen Stimmen 
enthält, und obwohl praktiſche Nachtheile aus der 
jetzigen Zuſammenſetzung der Poſener Kreistage 
nicht ergeben haben (7), find von Anfang 
an aus den Kreiſen der Städte Wünſche auf 
ſtärkere Vertretung des ſtädtiſchen Elements in 
den Kreistagen hervorgetreten. Man hat dabei 
auf das Mißverſtändniß zwiſchen Rechten und 
Pflichten, zwiſchen der Stimmberechtigung und 
dem Antheil der Städte an den Kreis⸗Kommunal⸗ 
Abgaben hingewieſen. Dieſe Wünſche haben auch 
im Landtage Widerhall gefunden, und es iſt die 
Frage einer ſtärkeren Vertretung der Stäbte auf 
den Poſener Kreistagen auf die Initative aus 
dem Abgeordnetenhanſe hin dort in der letzten 
Tagung, zum Gegenſtande eingehender Erörte⸗ 
rungen gemacht worden. Von ſämmtlichen Par⸗ 
teien des Hauſes wurde die grundſätzliche Ge⸗ 
neigtheit bekundet, den Wünſchen der Städte mög⸗ 
lichſt entgegenkommen zu wollen, ſchließlich aber 
die Frage, inwieweit dies geſchehen könne, noch 
nicht für ſpruchreif erachtet, vielmehr zunächſt noch 
weitere Vorbereitung durch Erhebungen gewünſcht. 
Die Staatsregierung iſt der Frage gleichfalls 
näher getreten, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſie bereits in der nächſten Tagung mit 
einer Vorlage an den Landtag herantreten 
wird, nach welcher das Stimmrecht der Städter 
auf den Poſener Kreistagen erweitert werden ſoll. 
2 — 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 28. Oktober 1899. 

Der Großherzog von Oldenburg iſt zum Be⸗ 
ſuche des badiſchen Großherzogs Freitag Nach⸗ 
mittag in Baden-Baden eingetroffen und von 
dem Großherzog auf dem Bahnhofe begrüßt 
worden. N 

Der Sohn des Finanzminiſters, Aſſeſſor 
Dr. v. Miquel, hat das Examen als Legations⸗ 
ſekretär beſtanden und iſt der Pariſer Botſchaft 
zugetheilt worden. 

Der pfälziſche Reichstagsabgeordnete Carl 
Gander iſt, wie die „Pfälziſche Preſſe“ meldet, 
Donnerſtag Nachmittag in Steinweiler geſtorben. 
Gander gehörte der nationalliberalen Partei an. 


„Der „Reichsanzeiger“ meldet: Regierungs⸗ 
präſident v. Oertzen zu Sigmaringen iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an die Regierung in 

Lüneburg verſetzt. 

Ferner meldet der „Reichsanzeiger”: Vom 

„Ich weiß etwas,“ entgegnete Lora. „Laß mich 
nur machen.“ 

Sie trat zu dem an der Thür ſtehenden 
Poliziſten. 

„Mein Herr, kennen Sie den Bureauchef des 
Polizeipräſidiums, Herrn Carmer?“ 

„Ob ich ihn kenne! Bevor ich aktiv wurde, 
habe ich in ſeinem Bureau gearbeitet.“ 

„Nun dann beſchwöre ich Sie, ihm durch 
irgend Jemand einige Zeilen zu ſenden, worin 
ich ihm mittheilen will, daß wir infolge eines be⸗ 
dauerlichen Mißverſtändniſſes hier internirt worden. 
Herr Carmer iſt mein Vetter und wird jedenfalls 
ſogleich zu unſerer Befreiung hereilen.“ 

Gewiß gewiß, Madamchen .. oder Fräu⸗ 

leinchen . .“ 
Nach kaum einer Stunde erſchien Paul 
Carmer auf der Polizeiwache und ließ feinen 
7 Verwanden ſofort Thüren und Thore 
öffnen. 

Frau Techow überhäufte ihn mit Segens⸗ 
wünſchen. 

„In meine Arme, Schwiegerſohn!“ rief ſie 
pathetiſch, ſobald man im Freien war. Meine 
Tochter gehört ihrem Retter.“ 

Paul ſtrahlte vor Seligkeit und Lora nicht 
minder. 

Doch Ottomar wanderte einſam fürbaß. Und 
noch heute hat er nicht begriffen, daß ſeine 
detruth lediglich an ſeiner „genialen Idee“ ge⸗ 
eitert iſt. 


JSSSSSSSSCćꝙʒF1!! MEERE EEE EINTRETEN 


November an werden Briefſendungen nach Japan 
behufs ſchnellerer Ueberkunft über Amerika geleitet. 
Die Beförderung über Suez erfolgt nur auf Ver⸗ 
Briefſendungen nach 
Formoſa werden auch ferner über Suez⸗Hongkong 


langen des Abſenders. 


befördert. 5 
Telegramme nach Swakopmund ng 


Der Dampfer 
25. Oktober Abends Kiel verlaſſen. 


Der zweite Transport junger Mädchen 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika wird Anfangs nächſten 
Monats mit dem Dampfer „Thekla Bohlen“ der 


Woermann⸗Linie nach Swankopmund befördert. 
Diefer, Transport beſteht aus zwölf Mädchen. 

Das Perſonal der 
Straßenbahn“ iſt in den Aus ſtand getreten, 
ſo daß z. Zt. nur wenige Wagen verkehren. 


Der Kleinkrieg 


der großpolniſchen Hetzpreſſe gegen die deutſchen 


Katholiken nimmt neuerdings ziemlich grob⸗ 
körnige Formen an. So geberdet ſich die „Ga⸗ 
zeta Grudziadzka“ über die Maaßen erboſt ob der 
„ſo abſcheulichen Verleumdung“ einiger weit: 
deutſcher katholiſcher Preßorgane, welche aus un⸗ 
mittelbarer Beobachtung der polniſchen Weſtfalen⸗ 
gänger ſchöpfend, ſich dahin ausgeſprochen hatten, 
daß ein großer Theil der Polen und der polniſchen 
Abgeordneten nicht aufrichtig katholiſch geſinnt ſei, 
obgleich dieſelben für's Auge Katholiken ſeien. 
Auf dieſe Zweifelsäußerung ſetzt das genannte 
polniſche Hetzblatt folgenden Trumpf: 

„Zunächſt ſeid ihr zu gering, um über uns 
ein Urtheil zu fällen, und ſodann wollen wir 
euch ſagen, entfernt, ihr Heuchler, erſt den 
Balken aus eurem Auge, und dann ſehet zu, 
wie ihr den Splitter aus unſerem Auge ent⸗ 
fernt. Denket daran, welche Kaiſer und Könige 
gegen den Stellvertreter Chriſti ihre Hand er⸗ 
hoben haben. Waren es Polen? Nein, das 
waren eure, deutſche Katholiken! 

Welche Nation hat denn Häretiker und 
Ketzer hervorgebracht? Nur eure deutſch⸗ka⸗ 
tholiſche Nation! Welche Biſchöfe wollten 
denn die Unfehlbarkeit des Papſtes nicht aner⸗ 
kennen? Etwa die polniſchen? Nein, eure 
deutſch⸗katholiſchen! Welche gelehrte Profeſſoren, 
deren Amt es iſt, die Jugend zu Geiſtlichen zu 
erziehen, ſchreiben denn ketzeriſche und der Lehre 
der heiligen Kirche zuwiderlaufende Werke? 
Etwa die polniſchen? Nein, eure deutſch⸗ka⸗ 
tholiſchen! Wer reißt ſich denn heute ſchaaren⸗ 
weiſe von der Kirche Chriſti los? Elwa die 
allſeitig verfolgten Polen? Nein, die Deutſch⸗ 
Katholiken in Oeſterreich! 

Es giebt auch unter den Polen Leute, welche 
nicht in die Kirche gehen und am Freitag 
Fleiſch eſſen, aber auf dieſe zeigen die Polen 
und die polniſchen Zeitungen auch mit dem 
Finger. Und bei euch ißt ſich mancher Cen⸗ 
trumsmann am Freitag vor der großen Faſte 
an Wurſt ſatt und geht von der Parade oder 
vom Amte in die Kirche, und trotzdem gilt er 
bei euch für einen guten Katholiken, ja ſogar 
für den Leiter irgend eines „Vereins“. 

Da habt ihr, ihr Deutſchkatholiken, einige 
zaus druckvolle“ Worte, denn auf eine grobe 
Haut reichen allzu rückſichtsvolle Ermahnungs⸗ 
worte nicht aus.“ 

Nach dieſer Stilprobe zu urtheilen, müſſen 
die ſo heftig angefeindeten deutſchen Blätter mit 
ihren Bemerkungen doch einen äußerſt wunden 
Punkt des polniſchen Gewiſſens getroffen haben. 
Es macht aber Spaß, ſo etwas zu leſen! 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe wurde geſtern die Debatte über 
die Regierungserklärung zu Ende geführt. Das 
Haus geht zur Verhandlung des Antrages auf 
Aufhebung des Paragraphen 14 über. Es ſprechen 
die Abgg. Daszynski und Kaiſer. Abg. Kaiſer 
begründet den Antrag der Linken auf Erſetzung 
des Paragraphen 14 durch andere, auf wirkliche 
Nothfälle beſchränkte Beſtimmungen. Er führt 
aus, der Paragraph 14 mache die Verfaſſung 
illuſoriſch und biete keinen Schutz gegen den Miß⸗ 
brauch der Verfaſſung, gegen Willkür der Regie⸗ 
rung und ſchließt mit einem Appell an die Majori⸗ 
tät, daß Recht und Geſetz gewahrt werden müßten; 
dann würden die Deutſchen gemeinſam mit der 
Majorität an die wirthſchaftlichen Arbeiten ſchreiten, 
wenn nicht, dann müßte die Regierung das Volk 
fragen. Den Deutſchen ſei davor nicht bange. 
(Beifall links.) — In Hronow, Chotzen, Ober⸗ 
jeleni, Buſchtiehrad, Hohenmauth, Kladno etc. 
haben an den letzten Tagen Anſammlungen und 
Kundgebungen ſtattgefunden, wobei viele Fenſter⸗ 
ſcheiben in Häuſern von Igraeliten zertrümmert 
wurden. 

Spanien. In der Provinz Barcelona iſt 
der Belagerungszuſtand erklärt worden. Die 
Preſſe iſt der Cenſur unterſtellt. Die „Vereinigung 
zur Wahrung der Intereſſen der Induſtrie“ und 
das „Comité der Syndikate und Corporationen“ 
ſind aufgehoben worden. 

Frankreich. Paris, 27. Oktober. Der 
Miniſter des Aeußern Delcafic gab heute dem 
Grafen Murawjew ein Abſchiedsfrühſtück. 
Nach einer Depeſche der „Petite Röpublique“ 
aus Creuzot ſoll die Lage dort ernſt ſein. 
Schneider habe 14 Syndikatsarbeiter entlaſſen 


n 
während der Dauer des Krieges in 85 
falls der Abſender es nicht anders beſtimmt, über 
Emden, Vigo und Madeira geleitet. Eine Cenſur 
findet auf dieſem Wege nicht ftatt, die Telegramme 
können in der verabredeten Sprache abgefaßt ſein. 
„Gertrud Woermann“, mit 
dem Ablöſungstransport für Weſtafrika, hat am 


„Leipziger Elektriſchen 
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die Regierung gewandt; unter den 
ſche große Gährung. 


Aus der Provinz. 

* Nenenburg, 27. Oktober. Bei dem 
großen Brande am Mittwoch iſt die unter 
dem Oſtgiebel liegende Krypta mit ihren 100 
großen und 50 kleinen Särgen vom Feuer ver⸗ 
ſchont geblieben. Der Brand hat einen Ge⸗ 


Arbeitern herr⸗ 


ſammtſchaden von etwa 250 000 Mark verur⸗ 


ſacht. Herrn Bäckermeiſter Golombiewski ſind 
auch 2000 Mark baares Geld und dem Tiſchler⸗ 
meiſter Hern Hippler zwei Schweine und eine 
Ziege verbrannt. 

»Biſchofsburg, 25. Oktober. In der 
vergangenen Nacht wurden hier Flächenblitze, 
denen kein Donner folgte, beobachtet. 

*Rieſenburg, 26. Oktober. Der 28⸗ 
jährige Pferdeknecht Günther, bei Herrn Beſitzer 
Teſchendorf⸗Wachsmuth im Dienſt, kehrte Sonn⸗ 
tag Abend etwas ſpät von einer Kindtaufe zurück. 
Nachdem er Montag früh zur gewohnten Stunde 
ſeine Wohnung verlaſſen hat, iſt er nicht mehr 
geſehen worden. Da jedoch ſeine Kleidungsſtücke 
an der Eiſenbahnbrücke über den Jauther 
See gefunden worden ſind, nimmt man an, daß 
er ſich von der Brücke in den See geſtürzt 
und in demſelben ſeinen Tod gefunden hat. Die 
Leiche iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden. 

Dirſchau, 26. Oktober. Geſtern Mittag 
brach in der von ſechs Familien bewohnten Inſt⸗ 
kathe des Gutes Kl. Malſau Feuer aus, durch 
welches das Gebäude in kurzer Zeit völlig einge⸗ 
äſchert wurde. Von dem Inventar wurde nichts 
gerettet, nur das den Leuten gehörige Vieh konnte 
in Sicherheit gebracht werden. Ein Knecht be⸗ 
wahrte nicht weniger als annähernd 2000 Mk. 
baares Geld in Gold im Hauſe auf. Von dieſem 
Gelde hat er heute früh etwa 700 Mark wieder⸗ 
gefunden. 

Elbing, 25. Oktober. Vor etwa 1¼ 
Jahren ftarb hier Herr Buchhändler 
Meißner, der nicht nur in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, ſondern auch in verſchiedenen Vereinen 
(Gewerbeverein, liberaler Verein 2c.) eine führende 
Stellung einnahm. Freunde des Verſtorbenen 
regten die Ehrung desſelben durch einen Denk⸗ 
ſtein an. Dieſe Anregung fiel auf fo frucht⸗ 
baren Boden, daß ſchon heute auf dem 
St. Annen⸗Kirchhofe die feierliche Enthüllung des 
Denkſteins ſtattfinden konnte. Es hatten ſich zu 
dieſer Feier außer den Familienmitgliedern Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden und verſchiedener 
Vereine eingefunden, in denen der Verſtorbene 
wirkte. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr 
Juſtizrath Horn hielt eine kurze Gedächtnißrede. 
Der ſchlichte Sandſtein in Obeliskenform trägt in 
der Mitte ein Hochrelief⸗Bild der Verewigten, in 
Marmor ausgeführt. Unter demſelben befindet 
ſich die Inſchrift: Ein leuchtendes Vorbild echten 
Bürgerſinnes ruht er aus von reichem, ſelbſtloſem 
Wirken, unvergeßlich den Seinen, den Freunden, 
ſeinen Mitbürgern. 

Elbing, 26. Oktober. Die Herbſtſtürme 
haben in Kahlberg bedeutende Veränderungen 
des Strandes verurſacht. Das ſtark gefährdete 
Damenbad hat abgebrochen werden müſſen. 

Eranz, 26. Oktober. Der Orkan, 
welcher in vergangener Nacht und am geſtrigen 
Tage wüthete, hat hier ganz bedeutenden 
Schaden angerichtet. Seit vielen Jahren hat 
unſer Badeort kaum eine ſo aufgewühlte See ge⸗ 
ſehen. Am Strande war es kaum möglich, ſich 
zu bewegen. Mit welcher Kraft die Wellen gegen 
den Strand ſtürmten, kann man daraus erſehen, 
daß die Uferpromenade an einzelnen Stellen ihren 
feſtgefügten Belag verloren hat. Der Fiſcherplatz 
bei Klein⸗Berlin iſt ganz verſchwunden. Der 
Uferſchutz, welchen die Gemeinde in dieſem Jahre 
bei Klein⸗Berlin hat ausführen laſſen, iſt ganz 
weggeriſſen, desgleichen der Aufgang zur Plantage. 
Längs der Plantage an der See ſind zahlreiche Bäume 
vollſtändig entwurzelt. Nach weiteren Mittheilungen 
ſind auch mehrere Wohnhäuſer dem aufgeregten 
Element zum Opfer gefallen. Die Hütten der 
Fiſcher Lichtlein und Gleik fielen der See zuerſt 
anheim. Bilder des Entſetzens haben ſich hier 
abgeſpielt. Die brandenden Wogen zerſchlugen die 
Fachwerkwände, Abgründe bildeten ſich, wo man 
noch vor einer Stunde ſicheren Fußes gehen konnte, 
ein Häuschen ſtürzie mit donnerähnlichem Krachen 
hinab. Die Leute haben geborgen, was ſich bergen 
ließ — faſt nichts! Sieben Fiſcherhütten 
ſind zerſtört. Bis an das Eingangsthor zur 
Plantage wütheten die Wogen; faſt erſcheint es wie 
ein Wunder, daß dieſe Holzpforte ſtehen geblieben 
iſt. Und weiter zieht ſich die Verwüſtung in die 
Plantage hinein. Vor dem Penſionat Boned 
liegen zahlreiche Bäume zerſplittert und gebrochen, 
der Sand des Strandes iſt weggeſchwemmt, und 
meterhoch ragen die ſonſt faſt ganz verdeckten 
Pfähle auf. Die letzten Trümpfe aber hat das 
Unwetter im Damenbade ausgeſpielt. Auch 
hier zerbrochene Planken die Hülle und Fülle, 
weggetrieben Sand und Land, ein Badehaus unter⸗ 
ſpült und umgeſtürzt, an die zwanzig Zellen zer⸗ 
ſtört. .. . Es iſt nicht möglich, jetzt ſchon den 
Schaden ſicher zu tariren, der ſich auf viele, 
viele Tauſende beläuft. — Bei Nidden ſtrandete 
der Revaler Dampfer „Axel“ mit Roggen von 
Libau nach Stettin beſtimmt. Die Beſatzung iſt 
geborgen, das Schiff wrack. 

Poſen, 26. Oktober. 
Akrobat Kuto Dorakitſchi, Mitglied der z. Zt. 
hier im Kaiſergarten gaſtirenden „Original⸗Japaner⸗ 
Truppe Torakitſchi⸗Mekitſchi“, iſt hier dieſer 
Tage an Lungentuberkuloſe, 49 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. Die Leiche wurde in der Leichenhalle des 


Der japaniſche 
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und der Syndikatsrath habe ſich telegraphiſch an 


ſeinen 
Landsleuten angeordnet. Die Beſtattung fan 
Dienſtag Nachmittag ſtatt. Für den Sarg hatten 
die Angehörigen mehrere große Blumenkronen 
geſtiftet. 


Thorn, den 28. Oktober. 


„ [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſn F 
Bresler iſt zum Landrichter in Graudenz ernanm 
worden. 

Der Militäranwärter, Hilfsgefangenenaufſeher 
Hermann Wohlgemuth iſt zum Gefangenenauf 
ſeher bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß W 
Schwetz ernannt worden. 

Dem Oberlehrer a. D., Profeſſor Wies net 
zu Bromberg iſt der Rothe Adler⸗Orden viertet 
Klaſſe verliehen worden. 1 

Der Ober⸗Regierungsrath Heinrichs 
dem Regierungs⸗Präſidenten in Poſen zugetheilt 
worden. 

Dem bisherigen Regierungs- Präſidenten 
v. Tieſchowitz in Königsberg iſt aus Anlaß der 
von ihm nachgeſuchten Entlaſſung aus dem Staats⸗ 1 
dienſte der Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweit 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 3 

„ [Berfonalien bei der Eifenbahn) 
Verſetzt: Regierungs⸗Aſſeſſor von Gusard von 
Eſſen a. Ruhr nach Graudenz zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Vorſtandes der dortigen Verkehrs- 
Inſpektion. * 

„[ Oeneralleutnant v. Amann) 
Gouverneur von Thorn, weilt gegenwärtig mil 
Urlaub in Berlin. 

[Dodesfall. Der königl. Generalarzt 
a. D. Lentze in Berlin, ein Bruder des kom⸗ 
mandirenden Generals unſeres Armeekorps, Herrn 
o. Lentze, in Danzig iſt im Alter von 64 Jahren 
geſtorben. Herr General v. Lentze hatte ſich be 
reits vor mehreren Tagen an das Sterbebett 
ſeines Bruders nach Berlin begeben. 1 

* Im Victoria⸗Theater] wird morgen, 
Sonntag, das Kneiſelſche Luſtſpiel „Die Höllen⸗ 
tochter“ gegeben; Nachmittags 4 Uhr findet eine 
Kindervorſtellung ſtatt, für, welche das Schauspiel 
„Königin Luiſe“ auf den Spielplan geſetzt it 
Montag Abend: „Der Pfarrer von Kirchfeld“ von 
Anzengruber. 

SS [Im Litteratur- und Kultur 
Verein] hält dieſen Sonntag Herr Dr. Le den 
aus Berlin einen Vortrag über Friedrich * N 
Großen und Kaiſer Joſef II. in ihren Beziehungen 


Herr Prediger Arndt von der hieſigen reformierten * 
ag 


2 


3 Nm. und 7¼ Nm. geleert wird. 8 


Baldau erhielt den Ehrenpreis des Preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſteriums, die große bone 
Staatsmedaille für ſelbſterzeugte Beerenweine. 

Ausſteller der beſten friſchen Früchte werden 
außerdem noch vou der Sandwirtbfehaftsfamme 
beſondere Anerkennungen erhalten. Der . 5 
Pomologen⸗Verein, welcher während der A bie 
lung ebenfalls in Dresden tagte, beſchloß, 9 
nächſte große Obſtausſtellung im Jahre 1 N 


aber von dem auf öſt 
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f wemplaren () bezogen werden, was dem Volks⸗ 
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Stettin zu aeranſtalten. Als Ort für eine 
tere Ausſtellung wurde Danzig in Ausſicht 
genommen. 

1. [Die Arbeiterkolonie Giegel bei 
Konitz], welche von dem Weſtpreußiſchen Verein 


E zur Bekämpfung der Wanderbettelei unterhalten 


wird, beabſichtigt mit dem Bau eines eigenen 
oloniegebäudes 2c. auf dem von der Provinzial⸗ 
Verwaltung an den Verein zu übereignenden 
Grundſtücke zu beginnen. Die Baukoſten, aus⸗ 
ſchließlich der inneren Einrichtung, belaufen ſich 
auf 22,000 Mk. Das Baaroermögen des Vereins 
beträgt 12,000 Mk., wovon zu den Unterhaltungs⸗ 
kosten der Kolonie für das laufende und das 
folgende Rechnungsjahr Rücklagen gemacht werden 
müſſen. Wenn auch ein erheblicher Theil des 
zum Bau benöthigten Geldes durch eine Anleihe 
beſchafft werden wird, ſo iſt der Verein doch 
gezwungen, wiederum dringend an den Wohl⸗ 
thätigkeits ſinn der Bewohner der Provinz zu 


appelliren, koſtet doch die innere Einrichtung des 


auf 100 Koloniſten berechneten Gebäudes außerdem 


noch 10 — 12,000 Mk. Daher iſt durch Erlaß 
des Herrn Oberpräſidenten auch in dieſem Jahre 
die Genehmigung zur Abhaltung einer Haus⸗ 
kollekte in der Provinz Weſtpreußen ertheilt 
Die vorjährige Hauskollekte brachte einen 


worden. 
Reinertrag von 5768 Mk. 

S [Eine dankenswerthe Ver fü⸗ 
gung! hat der preußiſche Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zur Bekämpfung der Lungenſchwind⸗ 
ſucht unter den Eiſenbahndeamten und Eiſenbahn⸗ 
arbeitern getroffen. In dem Erlaß wird darauf 
hingewieſen, daß es erforderlich iſt, daß in allen Er⸗ 
krankungen der Athmungsorgane, wo nach der 
üblichen körperlichen Unterſuchung der Verdacht 
auf Schwindſucht vorliegt, der Auswurf geprüft 


wird. Die Koften für dieſe Unterſuchung, ſoweit 


fie nicht von den Bahn⸗ oder Kaſſenärzten ausge⸗ 
führt werden kann, ſind auf die Betriebskaſſen zu 
übernehmen und ſoweit es ſich um Kaſſenmitglieder 
handelt, von den Krankenkaſſen zu tragen. 
Erlaß 


r Maßnahmen für den ganzen Staat. 


lNeue Stempelmarken] werden 
am Beginn des nächſten Jahres zur Ausgabe ge⸗ 
werden die Marken in der 
nach neuen einfach ge⸗ 
Ebenſo werden 
Aenderung er⸗ 
fahren, die namentlich eine Vereinfachung des Auf⸗ 
Dieſe Marken ſollen gleichfalls im 


a Jüngſt 
fanden, wie dem „Oberſchl. Anz.“ geſchrieben wird, 
Seitens der öſterreichiſchen und preußiſchen Be⸗ 

orden Konferenzen in Betreff der Regulirung 
von 
preußiſcher 952 1 um = früheren ei 

enwärtig viel für Regulirung des 
Fluſſes geſchehen iſt 5 noch geſchieht das Gleiche 
erreichiſcher Seite gelegenen 
werden kann, ſo wurde die 
fait 50 Kilometer lange Weichſelſtrecke einer ein⸗ 
Die preußiſchen 


langen. Zur Zeit 
Reichsdruckerei in Berlin 
haltenen Entwürfen hergeſtellt. 

die Altersverſicherungsmarken eine 


drucks betrifft. 
nächſten Jahre ausgegeben werden. 


Ss [Weichſelregulirung. 


der Weichſel im Oberlaufe ſtatt. Da 


und auch 


Theile nicht geſagt 


gehenden Beſichtigung unterzogen. 
Vertreter haben den dringenden Wunſch ausge⸗ 
drückt, daß endlich auch öſterreichiſcherſeits mit der 
ſo nothwendigen Regulirung begonnen werden 
möge, da bei Hochwaſſer die auf preußiſcher Seite 
bergeftellten Arbeiten vernichtet werden. Die 
oſterreichiſchen Vertreter erkannten die Nothwendig⸗ 
keit der Regulirung an, ſo daß vielleicht im 
kommenden Frühjahr mit der Ausführung der 
Regulirungsarbeiten auf öſterreichiſcher Seite ber 
gonnen werden dürfte. Hoffentlich wird nun 
auch bald von ruſſiſcher Seite etwas zur 
Regulirung der Weichſel gethan! 

[Po lniſche Volksbibliotheken.] 
Der „Dziennik“ fordert die polniſche Bevölkernug 
auf, die beſtehenden polnischen Volksbibliothcken 
nicht nur ausgiebig zu benutzen, ſondern vor 
Allem materiell zu unterſtützen. Die eventuell 
Arzuſchaffenden Werke müßten ſtets in 1400 


liothefen = ‚Verein ungemein hohe Koſten ver⸗ 
urſacht. 
Tr [Polntihe Wünſche.] Der 
Kuryer“ räth heute, die Polen ſollten, ohne 
Rückſicht darauf, ob es von Erfolg ſein werde, 


ſewohl an das Abgeordnetenhaus wie an den 


. Raifer folgende Petitionen richten. 1. 


ition um Einführung des polniſchen Religions⸗ 


. Unterrichts in der Volksſchule für ſämmtliche pol⸗ 


de Kinder; als polniſch müßten Seitens der 


chulbehörde alle diejenigen Kinder anerkannt 


5 werden, deren Eltern die Erklärung abgeben, daß 


ö K als polniſche Kinder im Hauſe erzogen worden 


Aud. 2. Petition um Einführung des polniſchen 


2 


er und Schreibunterrichts für die polniſchen 
Ander der unterſten Schulſtufe und zwar zu einer 
a bevor die erwähnten Kinder im deutſchen 
N en und Schreiben unterrichtet werden. 3. Petition 
Un Einführung der polniſchen Sprache für ſämmt⸗ 
Ein Unterrichtsgegenſtände der unterſten Stufe 
Volksſchule. 4. Petition betr. den Erlaß einer 
Gttordnung wonach ſämmtliche Volksſchullehrer bei 
ia, drunger in ſämmtlichen Unterrichtsgegenſtänden 
h der polniſchen Sprache zu bedienen haben (0, 
Kalb den betreffenden Schulfindern die deutſche 
bebuache unverſtändlich iſt. 5. Petition um Auf⸗ 
% ug der Simultanſchulen in allen Ortſchaften. 
lein kann man dieſen Wunſchzettel gerade 
J nennen, aber daran iſt man bei den Herren 

olen ja gewöhnt. 

e Ja gewöhnt 
[Erledigte Schulſtellen.] Erſte 
Stelle zu Dorf Karbow, Kreis Strasburg, 
dengel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Eich⸗ 
zu Strasburg. — Neu gegründete Stelle zu 


— 


nicht 


Der 
iſt eine Frucht des Berliner Kongreſſes zur 
Bekämpfung der Schwindſucht als Volkskrankheit. 

Von Bedeutung iſt die ein heitliche Durchführung 
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Gutſch, Kreis Marienwerder, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder.) 
— Zweite Stelle zu Sommerau, Kreis Roſenberg, 


evangel. (Graf v. Finkenſtein auf Schönberg, 
— Stelle zu Haſenberg, Kreis Di. Krone) 
evangel. (Kreisſchulinſpeklor Treichel zu Dt. 


Krone.) — Stelle zu Jaſtrzembie, Kreis Stras- 
burg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Sermond zu 
Strasburg.) 

S[Straftlammerjißung vom 27. 
Oktober.] Zur Verhandlung ſtanden ſieben 
Sachen an. In der erſten wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit gegen den Schneidemühlenlehr⸗ 
ling Emil Klawuhn aus Neuhof wegen Sittlichkeits⸗ 


vergehens in Verbindung mit Hausfriedensbruch 


verhandelt. Das Urtheil lautete auf 1 Monat 
Gefängniß. — Die zweite Sache betraf die Ar⸗ 


beiter Johann Lewandowski und Marian 
Skowronski aus Neuhof, welche unter der 


Anklage der gefährlichen Körperverletzung ſtanden. 


Die Angeklagten ſowie mehrere andere Arbeiter aus 


Neuhof, unter ihnen auch die Arbeiter Krenciszewski 


und Kalinowski hatten am Abend des 24. Juli 
d. Js. im Kruge zu Oſtrometzko gezecht und um 
die neunte Stunde den Heimweg angetreten. Einer 


der Arbeiter, Namens Sadetzki legte ſich im ange⸗ 
trunkenen Zuſtande in den Chauſſeegraben. Kren⸗ 
ciszewski und Kalinowski mühten ſich ab, den Sa⸗ 
detzki zum Nachhauſegehen zu bewegen. Sadetzki 
ſchenkte den Vorſtellungen der Beiden kein Gehör, 
ſondern blieb ruhig im Chauſſeegraben liegen. 
Krencisze:vski und Kalinowski ließen daher von 
ihm ab und wollten ihren Heimweg fortſetzen. 
Beim Betreten der Chauſſee kam ihnen der Ange⸗ 
klagte Lewandowski mit einem offenen Meſſer ent⸗ 
gegen. Unter dem Zuruf: „Was! Ihr wollt 
den Sadetzki ſchlagen!“ verſetzte er dem Kren⸗ 
ciszewski einen Stich in den Kopf und dann einen 
zweiten in den Rücken. Der Zweitangeklagte 
Skowronski, ebenfalls mit einem Meſſer bewaffnet, 
drang in demſelben Augenblick auf Kalinowski ein 
und brachte dieſem in den Rücken einen Maier: 
ſtich bei. Kalinowski und Krenciszewski trugen 


recht erhebliche Verletzungen davon, die ſie längere 
Der Gerichtshof 
verurtheilte den Lewandowski zu zwei Jahren, den 
Skowronski zu einem Jahre Gefängniß. Gleich⸗ 
zeitig beſchloß er, da bei den verhängten hohen 
Strafen Fluchtverdacht begründet erſchien, die beiden 
Dieſem 
Beſchluſſe gemäß wurden die Angeklagten ſofort 
nach dem Gefängniß abgeführt. — Die Anklage 
in der dritten Sache richtete ſich gegen den Knecht 
Rudolf Putz aus Biſchöflich Papau und hatte 
das Verbrechen des ſchweren Diebſtahls zum Gegen⸗ 
ſtande. Putz war beſchuldigt, in der Nacht zum 
4. Juli d. Js. in das Haus des Beſitzers Johann 
Flath zu Herrmannsdorf eingeſchlichen zu fein und 
Pferdedecken geſtohlen zu 
Er beſtritt den Diebſtahl und behauptete, 
in der 
Dunkelheit auf der Flucht erkannt haben wollen, 
Der 
Gerichtshof hielt den Angeklagten des Diebſtahls 
nicht für überführt und erkannte auf Freiſprechung. 
— Demnächſt hatte ſich der Inſpektor Wilhelm 
aus Kl. Oſtrowo wegen fahrläſſiger 
Stobbe war 


Zeit arbeitsunfähig machten. 


Verurtheilten ſofort in Haft zu nehmen. 


dort 6 Hemden und 2 
haben. 
daß die Belaſtungszeugen, welche ihn 


ſich in ſeiner Perſon geirrt haben müſſen. 


Stobbe 
Körperverletzung zu verantworten. 
auf dem der Gutsbeſitzerwittwe Szech in Kornatowo 
gehörigen Gute als Inſpektor angeſtellt und es 
war ihm die Leitung der ſämmtlichen Arbeiten 
übertragen worden. Zu ſeinen Dienſtobliegenheiten 
gehörte auch die Beaufſichtigung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen. Am 4. Februar d. Js. 
ließ Stobbe mit einer Maſchine Häckſel ſchneiden. 
Zum Fortſchaffen des Häckſels hatte er die Ar⸗ 
beiterin Marianna Roguszinski aus Kornatowo 
angeſtellt. Während des Betriebes brach an der 
Welle der Maſchine etwas entzwei. Stobbe wußte 
den Schaden wieder gut zu machen, daß er einen 
Nagel durch die Klaue der Welle treiben und die 
Maſchine dann von Neuem in Gang bringen ließ. 
Dieſer Nagel, der an einer Seite über die Klaue 
hervorragte, ſollte für die Mrrianna Roguszinski 
verhängnißvoll werden. Während des Betriebes blieb 
fie nämlich mit ihren Kleidern an dem Nagel hängen. 
Sie wurde von der Welle erfaßt und um dieſelbe 
herumgeſchleudert, wobei ihr der rechte Arm und 
das rechte Bein ausgerenkt und mehrere Finger 
gequetſcht wurden. Die Anklage machte den Ange⸗ 
klagten für den Unfall verantwortlich, weil er bei 
der Reparatur des Fehlers die nöthige Vorſicht 
außer Acht gelaſſen habe. Der Gerichtshof ſprach 
ihn auch im Sinne der Anklage für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu 30 Mark Geldſtrafe, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle zu 3 Tagen Gefängniß. — Den 
Gegenſtand der Anklage in der nächſtfolgenden 
Sache bildete das Vergehen der vorſätzlichen ge⸗ 
fährlichen Körperverletzung. Unter Anklage ſtand 
in dieſem Falle der Arbeiter Bartholomäus Le⸗ 
wandowski aus Siemon, welcher bei dem 
Pfarrhufenpächter Grittner in Siemon bedienſtet 
war. Am 3. Auguſt d. Is. waren die Leute des 
Grittner beim Auswerfen des Düngers beſchäftigt, 
unter ihnen auch Lewandowski. Da die Leute ſich 
läſſig zeigten, ermahnte fie Grittner zum Fleiß. 
Hierbei wurde Grittner von Lewandowski verhöhnt. 
Grittner ſtellte den Lewandowski dieſerhalb zur 
Rede und verſetzte ihm ein Paar Ohrfeigen. Er 
ging dann davon, um nach einiger Zeit wieder 
nach dem Hofe zu kommen. Diesmal traf er den 
Lewandowski nichts thuend vor dem Stalle ſtehend. 
Grittner erklärte dem Lewandowski, daß er fo 
träge Leute, wie er ſei, nicht gebrauchen könne und 
wies ihn an, ſein Gehöft zu verlaſſen. Angeklagter 
leiſtete dieſer Aufforderung keine Folge, ergriff 
vielmehr, als Grittner ihn gewaltſam vom Hofe 
ſchieben wollte, eine Forke und ſchlug mit derſelben 
auf Grittner ein, ſo daß dieſer am Kopfe eine weit 
klaffende Wunde davontrug. Lewandowski wurde 


wegen dieſer Mißhandlung zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Arbeiter Thomas 
Wierzbicki aus Bruchnowo, welcher beſchuldigt 
war, aus dem Goetz'ſchen Gaſtſtalle hierſelbſt ein 
3 ee zu haben, wurde von der Anklage 


des iebſtahls freigeſprochen, da angenommen 
wur d, daß Wierzbicki bei Ausführung der That 
ſtark angetrunken geweſen und daß ihm die Abſicht 
der widerrechtlichen Zueignung fern gelegen habe. 
Schließlich wurde gegen den Arbeiterſohn 
Auguſt Schmidt aus Kunkelmühle wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens verhandelt. Schmidt wurde 
dieſer Strafthat in drei Fällen für ſchuldig be⸗ 
funden und zu einer Geſammtſtrafe von 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

leinen Selbſtmordverſuch! 
machte heute kurz vor Mittag in einem Lokal an 
der Schuhmacherſtraße ein hieſiger Fleiſchermeiſter 
R., indem er ſich in Gegenwart mehrerer Gäſte 
eine Revolverkugel in die rechte Schläfe ſchoß. Er brach 
bewußtlos zuſammen und wurde auf Anordung der 
Polizei in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
Trotzdem die Kugel nicht ins Gehirn gegangen 
iſt, ſondern die Schädelſeite nur geſtreift hat und 
dann aus der Kopfhaut wieder herausgegangen 
iſt, ſo war das Bewußtſein des Verletzten, ſoviel 
wir bis zum Schluß der Redaktion erfahren konnten, 
doch noch nicht zurückgekehrt. Eine Lebens⸗ 
gefahr ſcheint aber nicht vorzuliegen. Was den R., 
der unverheirathet iſt, zu dem Selbſtmordverſuch 
veranlaßt haben kann, iſt unbekannt. Bevor er 
die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete, hatte er erſt 
einen Schuß gegen die Wand abgefeuert. 

§ [Polizeibericht vom 28. Oktober.] 
Gefunden: Ein altes Portemonnaie mit 
Inhalt in der Araberſtraße. — Verhaftet: 
Zwei Perſonen. 


* Bodgorz, 27. Oktober. Einem hieſigen 
Gewerbetreibenden wurde geſtern das Fahr⸗ 
rad, das im Hausflur ſtand, von einem uner⸗ 
kannten Manne geſtohlen. Der Dieb glaubte, 
daß er verfolgt würde, weshalb er das Rad im 
Stich ließ und ſich ſchleunigſt aus dem Staube 
machte. Das Rad hat der Beſtohlene zurück 
erhelten, bevor er wußte, daß es im geſtohlen war. 


vermiſchtes. 

Zu der Wiederherſtellung der zerſtörten 
Büſten in der Siegesallee zu Berlin erklärt 
Profeſſor Unger, daß eine bloße Reparatur aller: 
dings möglich, aber nicht r ſei. 
Er ſei, ſoweit die von ihm geſchaffene Gruppe 
in Betracht komme, zu einer Neuanfertigung 
bereit, die er für den Selbſtkoſtenpreis übernehmen 
werde. Hierzu würden 5000 Mk. als Höchſtbetrag 
für beide Büſten genügen. 

Der Mörder Brockmann, einer der 
beiden Verbrecher, die, wie gemeldet wurde, aus 
der Beobachtungsſtation des Osnabrücker Irren⸗ 
gs entiprungen waren, wurde in Achim bei 

remen gefaßt. 

In Wilhelmshaven verfolgte Kaiſer 
Wilhelm II. bei ſeinem letzten Beſuch mit leb⸗ 
haftem Intereſſen die Arbeiten eines Tauchers. 
An den ihn begleitenden Admiral richtete er die 
Frage, wie viel ein ſolcher Taucher für ſeine 
ſchwere Arbeit Lohn erhalte: 60 bis 75 Mk. für 
3 bis 4 Stunden. Das iſt ja mehr, ſo bemerkte 
der Kaiſer, als ſelbſt mein Finanzminiſter be⸗ 
kommt. — Der taucht aber auch nicht, erwiderte 
der Admiral, ohne ſich des Wortſpiels bewußt zu 
werden. f 

16000 Mark Honorar erhält Madame 
Réjane mit ihrer Truppe für die zwei am 
Freitag und Sonnabend auf Allerhöchſten Befehl 
im königlichen Schauſpielhauſe in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Gaſtſpielabende. 

In Halle a. S. iſt die Fälſchung von Poſt⸗ 
anweiſungen entdeckt worden. Der Fälſcher ift 
ein der Poſtbehörde und der Polizei der Be⸗ 
ſchreibung nach wohlbekannter, bisher aber noch 
nicht ergriffener junger Mann. Der Gauner 
operirte in verſchiedener Weiſe. So erhob er auf 
einem Poſtamt poſtlagernde, an ihn adreſſirte 
Brief⸗ und Druckſachen, dann ging er zurück und 
übergab dem betr. Poſtbeamten eine von ihm 
gefälſchte, mit Stempel verſehene Poſtanweiſung 
mit dem Bemerken, dieſe habe ſich in den Brief⸗ 
ſchaften verſteckt vorgefunden. Zumeiſt adreſſirte 
der Burſche die Poſtanweiſungen nach dieſer oder 
jener Stadt an eine beſtimmte Adreſſe, dort 
erſchien er, legitimirte ſich durch gefälſchte Papiere 
und erhielt das Geld anſtandslos ausgezahlt. 

Im Luftballon in feine Heimath 
gereiſt iſt der Leutnant von Stephany vom 
Dragonerregiment in Lüben. Der Offizier ift 
gegenwärtig zur Berliner Luftichifferabtheilung 
kommandirt und unternahm dieſer Tage in Ge⸗ 
meinſchaft zweier Offiziere der Abtheilung ſeine 
erſte Luftſtudienfahrt mit dem Ballon „Dohle“. 
Eine günſtiger Zufall trieb nun das Luftſchiff 
nach Lüben zu, und als dann nach etwa ſieben⸗ 
ſtündiger Fahrt die kühnen Segler der Lüfte ge⸗ 
landet waren, befanden ſie ſich auf einem Felde 
in unmittelbarer Nähe der Stadt, dem Garniſon⸗ 
ort und der Heimath des Leutnants von Stephany. 
Abends gab nach gebührender Feier des Ereig⸗ 
niſſes das dortige Offizierkorps den Berliner Aus⸗ 
flüglern das Geleit zur Bahn. 

Harboöre (Weſtküſte von Jütland), 25. 
Oktober. Heute früh ftrandete hier das aus 
Groningen mit Kartoffelladung nach Laurvig be⸗ 
ſtimmte holländiſche Schiff „Morgenſtern.“ Die 
Beſatzung, welche nach den Schiffspapieren aus 
vier Mann beſtand, wird vermißt. 

Nur immer praktiſch! Einem längſt 
ſchmerzlich empfundenen Mangel, den das ſonſt 
ganz brauchbare Rad immer noch hatte, wird 
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nun endlich durch eine ſenſationelle Erfindung ab⸗ 
geholfen werden. Ein anderer Ediſon, ſo ſchreibt 
die „Radwelt“, will ſich eine neue Lenk⸗ 
ſtange patentiren laſſen, die im Bedarfsfalle in 
einen Spazierſtock umgewandelt werden kann. 
Wenn man ſich die Vorzüge ausdenkt, die eine 
ſolche patente Lenkſtange bietet, ſo ſchwindelt einem 
ordentlich. Man ſtelle ſich bloß vor: Man hat 
eine Radtour hinter ſich, das treue Stahlrößlein 
iſt müde und ruhebedürftig, der Reitersmann aber 
noch nicht — er möchte doch gar zu gerne noch 
einen kleinen Spaziergang unternehmen —, wie 
aber das anſtellen ohne Spazierſtock? Nichts ein⸗ 
facher als das: die Lenkſtange abgenommen und 
flugs zu dieſem unentbehrlichen Möbel umgewandelt! 
Wenn es nun aber regnet? Da verſagt doch 
ſelbſt der waſſerdichteſte Spazierſtock! hören wir 
wieder Einige einwenden. Nun, ſolchen ewigen 
Nörglern wollen wir nun verrathen, daß der 
geniale Erfinder ſchon damit umgeht, dem radeln⸗ 
den Theile der Menſchheit nicht nur die „Spazier⸗ 
ſtock⸗Lenkſtange“, ſondern ſogar eine „Regenſchirm⸗ 
Spazierſtock⸗Lenkſtange“, die Krücke mit ciner 
Vorrichtung zur Aufnahme von 12 Cognacs, zu 
beſcheeren. Unvergänglicher Lorbeer wird dermal⸗ 
einſt die Schläfe dieſes Retters aus ſchwerer Be⸗ 
drängniß umwinden — deß ſind wir ſicher. 


Neueſte Nachrichten. 


Kapſtadt, 27. Oktober. (Reutermeldung.) 
Hier iſt heute eine vom Gouverneur Milner und 
dem Premierminiſter Schreiner unterzeichnete 
Proklamation veröffentlicht worden, welche die 
Poklamation des Oranje⸗Freiſta ats über die Ein⸗ 
vrrleibung eines Theiles der Kapkolonie in das 
Gebiet des Oranje⸗Freiſtaats für null und nichtig 
erklärt und die britiſchen Unterthaner an ihre 
Pflichten gegen die Königin gemahnt. 

Groß⸗Strehlitz, 27. Oktober. Die 
Ortſchaft Tſchammrer Ellgut iſt durch eine 
Feuersbrunſt faſt gänzlich zerſtört. 

Blankenburg a. Harz, 27. Oktober. 
Der Kaiſer iſt kurz vor 11 Uhr wieder von 
hier abgereiſt. 

Petersburg, 27. Oktober. Seit heute 
Nachmittag herrſcht hier ſtarker S chneeſtur m. 

openhagen, 28. Oktober. Der nor⸗ 

wegiſche Dampfer „Ruthland“ ſtrandete bei 

ervik. Die Beſatzung von 15 Mann ift 
ertrunken. 

Bulawayo, 27. Oktober. Dem „Reuter⸗ 
bureau“ wird vom 22. von hier gemeldet: Eine 
ſtarke Burenabth eilung bedroht den 
Häuptling der Bamangwatos, Khama, im Betſchuana⸗ 
land. Der Häuptling des Baskathla⸗Stammes, 
Linchme, bleibt loyal. i 
— — — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
— . 83s 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 28 Okt., um 7 Uhr Morgenz: 


+ 1,24 Meier. Lufttemperatur: + 1 Grad 
Celſiun. Wetter: trübe. Wind: W̃ 


Wetterausfichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 29. Oktober: Wolkig, normale Tempe» 
ratur. Strichweiſe Regen. Lebhafte Winde. Sturm⸗ 
warnung. 

Sonnen- Aufgang 6 Uhr 53 Minuten, Untergang 
4 Uhr 34 Minuten. A 

Mond Aufgang 1 Uhr 19 Minuten Nachts, 
Untergang 2 Uhr 23 Minuten Nachmittags. 

Montag, den 30. Oktober: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, Regenfälle, kühler. Starker Wind. Nachis kalt. 

Dienſtag, den 31. Oktober: Wolkig, kühl, Regenfälle. 
Nachtfröſte. 


Handelsnachrichten. 


Hamburg, Donnerſtag, 26. Oktober, 6 Uhr Abends 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., 
Hamburg.) Zucker markt: Rüben Zucker 1. Produk 
Baſis 880% fret an Bord Hamburg pr. Oktober 
9,22½, pr. Dezember 9,37¼ pr. Mai 9,75. Ruhig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


28. 10 27. 10. 


Tendenz der Fonds dörſrre feft feft 
Ruſſt che Banknoten 5 * 216,60 216,60 
Warft „„ —.—1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,60 } 169,45 
Preußiſche Konſols 3 % 89,10] 89.— 
Preußiſche Konſols 3½ 0), 97,80 97,86 
Preußiſche Konſols 31, o 9 abg. 97,70 97,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 © 5 89,20 89,20 
Deutſche Reichsanleihe 31, % . 98,10 98.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 86,— 86.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, % neul. II. 94.40 94,30 
Poſener Pfandbriefe 3% % ü 94,80 4,60 
Poſener Pfandbriefe 472 100 90 100,80 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 98.— | 98,.— 
Türkiſche 1% Anleihe o. 25,6] 25,50 
Italieniſche Rente 4% „92,75 82,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —,— 85,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe. 191,70 191,— 
Harpener Bergwerks-Aktien 198,75 106.10 
Norbdeutiche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 126,— 126, 
Thorner Stadtanleihe 3½ O4 . 

Weizen: Loco in New⸗ Dort. . 75½ J 76,— 

Spiritus: 50er loco —.—1 —.— 

Spiritus: 70er loco 46,20 43,69 


Wechſel⸗Diskont 6% i 
Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat - Diskont 5%, 
Vergleiche d. reich- 
haltige Collecti 


eidenstolle en 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & cle BERLIN. 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 
Hofliefe ant I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 

IBIOFAMEN I. H. 4 Prinzessin Aribert von Anhalk 


Bestellen Sie zum 


Telegramm! 


Die mais Zierde des hieſigen Martini⸗Marktes bildet unſtreitig 
der altbekannt 


Breslauer Blumetzbazar. 
Jeder Mann 
Jede Frau 


Stenographie. 


Mittwoch, den J. November 1899, 


Abends 8 / Uhr 


Eröffnung 
* Jedes Mädchen 


Lehrkurſus Jeder Sünging 


in lasen. det Niddenidule Jedes Kind 


Honorar 8 Stand vis-a-vis Herrn Kaufmann Rü tz. 
ausnahmslos 1 — Um zahlreichen Zuſpruch bittet der 
Anmeldungen ſind vorher bei Herrn 
Feyerabend, Breiteſtraße 18 
im Laden, zu machen. 
Der Vorstand 
des Thorner Stenographen⸗Vereins. 


Eossss00000000000000000005 uw H er 
Tanz⸗ Unterricht : und folgende Tage von früh 9 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. 


ae Kuuſt⸗ und naturwiſſenſchaftliches Muſeum. 
im Artushof. Universum, - Größtes Wandermuſeum der Jentzeit. a 
Ich habe einen Tanzkurſus für 


ſindet daſelbſt bei der groben‘ Auswahl ein paſſendes 
Geſchenk in prächtigen 
Dekoratiousblumen, Lampenſchirmen, 
Japaniſchen Fächern, 
ſowie dle ſeltenſten und ſchönſten 


Muſcheln und Weihnachtsartikel aller Att. 


1 Nur lO Tage 


Eu end: Große Sammlung zoologtſcher Präparate, 


0 Theile des urweltlichen Mammuth, die Zähne deſſelben. Herrliche ! 

aufleute RE 3 Schmetterlings⸗ und Käferſammlung. Automatiſche Kunſtwerke. D% 

begonnen und erbitte noch weitere An⸗ 8 Son Hiſtoriſche Gruppen und Perſönlichkeiten. Große landwirthſchaftliche d 
meldungen von Damen und Herren am 8 Vi K 0 Darſtellun gen, belebt mit tauſenden beweglichen Figuren, mittelſt 
Dienſtag, den 31. Oktober und 8 N Dampftraft bewegt. — Anatomiſche Abtheilung: Die Körperlehre 
Mittwoch, den 1. November im 3 58 * des Menſch n. Erſte Hilfe. Der Samariterdienſt. Krankheits 


„Thorner Hof“, 8 nach Poſen, 
Theaterſtraße 3 2 


2 
Elise Funk, 8 
Balletmeiſterin. 2 
| 


Motogtappiſches Atelier. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 ME 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Erſcheinungen aller Art und vietes Andere mehr. 
Neu! Neu! 
Das vom Blitz ersehlagene Mädchen. 


BETH Eintrittspreis: Erwachſene 25 Pf., Kinder 15 Pf., 
N Militär ohne Charge 15 Pf. 


u — reichem Beſuche trgebenft ein Die Direktion. 
Nicht zu verwechseln mit dem hier früher gebotenen. 
Allabendlich Concert durch das Pracht⸗Nieſen⸗Concert⸗Orcheſtrion, aus der 
berühmten Fabrik von Rusch & Sohn in Waldkirchen, Baden. 
Das große Wunder des 19. Jahrhunderts. 
Lebend! Zum erſten Male hier. Lebend! m 
Stawy und Hanny, die dreſſirteu Wunderſchweine, 
geboren mit 3 Beinen, 4 Füßen, an der rechten Seite einen Arm mit einer Hand und noch 
verſchiedene andere Naturſeltenheiten. Entree 10 Pfennig. 


Auf den m Habe nor dem Bromberger Chor 


in dem Eiſernen Theater. 


> Orientaliſches Theater. 7 


Sonnabend, d. 28. d. M. u. folgende Tage, Abends 8 Uhr 


Große Vorſtellung. 
Sonntag, von 4 Uhr ab: Stündlich Vorſtellung. mm 
Auftreten des Sulima Bay, in der Kunſt der alten Aegypter. 
Auftreten der Serpentiu - Tänzerin in Feuer und Flamme. 


Arnold Loewenber g 
Thorn, 


SZBrückenstrasse 6. 


Getreide-, Produkten-, Wolle-, Saaten - 
& Commissions-Geschäft. 
Specialität: Braugerste! 
Reichsbank-Giro.Conto. 


Inowrazlawer Sool- 


: » Neu! Der Kinematograph. Neu! 
Römisch Irische So Die lebenden Photographien in hier noch Wie Ausführung von 10 
* nen- 3 8 Quadratmeter Größte. — Alles Geſehene übertreffend. 
an 25 Entree: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Gallerie 20 Pfg. 
Douche - 35 Achtungsvoll 
2 * 
— 
7 


R. Schuster, Heſitztt. 
> EDEL BR > 


während des Jahrmarktes 


auf dem Schaubudenplat im eigens Dazu erbauten Solsthenter: 
Der rechnende, lesende 
und „66“ spielende Wunderhund 


aus dem „Club der Harmloſen.“ 
WE Täglich Vorstellungen. 


00000010 


Ium Markt 


0 

= 

85 

15 

2 an 

z Bäder. , 
W.Boeticher  Bade-Anflalt 


Baderstrasse 14. 7 
9 
2 
& 
1 
5 


Nerrenmoden 


für Herbst und Winter. 


Täglich Eingang neuer Stoffe, 


Artushof. 


272 55 


ie müssen siche ese 


vor einer überm. Vergrößer. Ihrer Familie 
. 5 Dies ſind Sie ſich ſelb. it, Ihr. Frau 

Ihr. Kind. ſchuld. Lesen Sie unbed. äuß. 
Ike Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 M.) 
R. Oschmann, Konstanz E. 32. 


lige böhmiſche > 
Bettfedern! 


Bettfedern find zollfrei!) 
10 Pfund neue 
gute 910 an 


bin ich eingetroffen und habe meinen bisherigen Verkaufsſtand vis-a-vis 
Herrn Kaufmann R. Rütz wieder eingenommen und empfehle in reicher 
geſchmackvoller Auswahl 
Broſchen 
Ohrringe 
Ringe 
Uhrtetten 


Armbänder 
Manſcheꝛten⸗ 
und 
Chemiſettknöpfe 
m Gold, Silber, Gold-doublee. zum 
Echte Korallen, Granaten⸗, Ame hyſt, Opal: u. 


besen w M. 10 1 Simili⸗Schmuckſachen. i 
Pfund ſchneeweiße Granat⸗ u. Korallen⸗Broſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


ey ger 
X fölfiene M 15, 
20, 25, 30. 


Neizende u. übertaſchend ſchäne 50⸗Pfig.⸗Artikel 


halte beſtens empfohlen. 
Um geneigten Zuſpruch erſucht 


H. Schneider aus Breslau. 


10 Pfund N M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bel Beſtellungen bitte um 
genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachse! 
f Klattan 1222, Böhmen. 


Nur die Marke „Pfeilring: 


gibt Gewähr für die Aechtheit des“ 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


« 2 Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück D 


5 Pf ee 


3 EHEN ALESRLRGREZRETE 
Mödl. Zimm zu verm. @erberfir. 1315, 2 Tr. 
43, Hof wohnung, 160 Wet. 


Breslauer Blumenbazar von Larl Schulze. 1 


auf dem Platze am Bromberger Thor in Thorn. 


— . 1 Eine genußreiche Stunde versprechend, ladet zu recht zahle 


Ocuc und Seti r Rat gssuchdeu tei Brust Lambesk, Tae 


Pia" 


Artushof. 


N 


Sonntag, den 29. Oktober 1899. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr. 


Entree 50 Pf 


Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pf. ſind im Reſtaurant „Artushoſ⸗ zu 


entnehmen. 
genommen. 


Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 


a 5 Mk. entgegen⸗ 


(Gut gewähltes 8 


Se 


* 


eee 


wa l. 


von 


d. Kunz, hier, 
ene habe und empfehle mich zur Anfertigung von Metalllagern, 


8 abs an, daß ich die 


Ne Here 


auerſtraße 3_ BE 


9 Buchſen, ſowie jeglicher in mein Fach fallende Arbeit. 


a Fyezialität: Lieftrung von Bierdruck⸗Apparaten. 


Sämmtliche Armaturen hierzu auf Lager. 


um einer ur rar E 


werde ich bis Monat März 1 

den Derren, Oberroßarzt Fränzel, 

Schulſtraße 5 und Roßarzt Gaucke, 
Schulſtraße 3 vertreten. 


Poss, Königlicher Roßarzt. 
3088888680808608660850888®@ 
5 Empfehle mich den gechrten 
® SHerrichaften als 

Privatkoch. 


St. Morawski, 
Gerechteſtr. 5. 


— — — — 


Teltower Rübchen, 


Görzer Maronen, 
Throler Tafeläpfel, 
Almeria-Weintrauben, 
Malaga⸗Traubroſinen, 
Paranüſſe, 
Preißelbeeren (gefott.), 
feinſte Bänfe-Rolibrüfte 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Feinſten ww 


Magdeburger Sanerkohl 
und gute Kocherbſen 


empfiehlt 
Carl Sakriss. 
Neue Braunſchweiger 


Gemiſe⸗Conſerben 


eiugetroffen. 


J. G. Adolph. 
Pomm. Gänſebrüſte 


5 in hochfeiner Qualität 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Auskunftei. 

Eine erſte Firma dieſer Branche ſucht für 

Thorn einen 
General- Vertreter, 

welcher im Verkehr mit dem Publikum erfahren 
iſt, über gute Plaßlenn'niſſe u. einige Mittel 
verfügt. Derſelbe muß ganz ſelbſtſtändig 
arbeiten können. Es wird nur auf einen erſt⸗ 
klaſſigen Herrn mit guten Referenzen reflöktiert. 
Eingehende Angebote erbeten unter Nr. 228 
an die Expedition d. BI 


Laden 


Bar kleiner Wohnung in guter Ah 
lage wird per 1. Juli 1300 1 Be ge⸗ 
ſucht. G fl. Offerten unter 100 an 
die Expedition d. Blattes. 


Herrſchaftliche Whg, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Gartens 
veranda, auch Gartenberugung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 


Herrſchaftliche Bahnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigem Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ed: Mellten ar. 
Doſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Bur ſchengelaſf von ſofort zu 
vermiethen. Gerſteuſtraßtſe 10. 


2 — und Küche Hof 1 Tr. ſ. v. 
z. verm Strehlau 
Coppe rnikusſtraßſe Nr, 15. 


Herrschaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebit 9 297 1. Etage, Brom⸗ 
Schulſtraßze 10/12, bis 


berger Vorſtadt 
jeh an Herrn Oberst Protzen, bewohnt, ij 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


8 bei 


Ucictorig⸗Thealer. 


Reparaturen werden ſorgfältig ausgefuͤhrt. 


Hochachtend 


SUSE - 
Dienste g. 31. Pe 


im Artushofsaal, 8 Uhr: 


CONCERT 
Irene v. Brennerberg, 


Violinvi:tuosin 
unter Mitwirkung des Pianisten 
ern Morgenroth-Berlin. 
Karten à 3 Mark, 1,50 und 1 Mark 


E. F. Schwartz. 


(Direktion O. Röntsch.) 


Sonntag, den 29. Oktober er., 
Abends 8 Uhr 


Höllentochter. 


Auftfpiel in 5 Akien von Kneiſel. 
Nachmittags 4 Uhr 
Schüler- Vorstellung. 
0 2 2 0 
Königin Luise. 


Hiforiſches Shaulpiel ı in 4 Akten v. @enoll. 


Montag, den 20. Ottober er. 
Pfarrer von Kirchfeld 


von Anzengruber. 
Wer noch Forderungen 
an einige Mitglieder 
meines Enjembles hat, wende 
8 bitte bis Sonnabend, den 
4. November an meine Adreſſe. 
Sonntag, den 5. November er.: 


8 


Theaterdirektorin, 
Bacheſtraße 13 parterre. 


Toll Etablissement. 


Sonntag, den 29. Oktober er. 
Im herrlichen neuerbauten Saale 


Großes Streichtoncert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments N. 15 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Eintrittsgeld & Perſon 0,20 WE, 
milienbilleis zu 3 Perſonen 0,40 Mi h 
Um zahlreichen Beſuch bittet eraebenft 
Krause, Oekonom. 


Die gut renovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienſtag u. Sonutag zu vergeben. 


Litteratur- u. Gultur-Verein. 


Sonntag, den 29. Oktober, 
8¼ Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Kohut aus Berlin: 
tr der Große und Kaiſer 
Joſeph II 5 ihren Veziehungen 
U en ind Judenthum. 
wur 


Häfte find willkommen. 


Herrſchaftliche Sohnung,, 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt 


dar 


ſtraße Nr. 11, dis jetzt von Herrn ar 


Zilmann bewohnt, iſt von fofort oder = 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 1 


Freundliche Wohnung 


2 Stuben, Küche, Keller u. Waun ſür 26 0. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Aeillen- u. Ulangustr.-Eaks 


ind 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad c. eventl. Pferdeſtall ding 1. 
vermieten. Näheres in der Exp. d. 31 


1 möbl. Fiat 
nebſt Kabinet iſt von jofort zu vermielhen. 
Neuſtädt. Markt 19. II. 


Eine freundliche Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, allem Zubehör von 
zu vermieihen äcker Hraßſe 


Zwei Blätter und illnurirtes 


jofor! 


Soppart, Bacheſtraße 17. tagsblatt 


=———— 7 


Sins, | 3 


r 


